
SCHRIFTENSCHAU 
Eridx Schwegler, Peter Schneider und Werner Heissel, Geologie in Stichworten. 

Hirts Stichwortbücher. 126 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Verlag Ferdi­
nand Hirt, Kie l 1963. Preis (broschiert) D M 6.80. 
In der Reihe der Stichwortbücher ist dieses Werk erschienen, das, auf engstem 

Raum gerafft und übersichüich angeordnet, eine unglaubliche Fülle von Einzel­
tatsachen zusammenfaßt. Es gliedert sich in einen „Allgemeinen Tei l " und einen 
„Regionalen Teil" . 

Im Allgemeinen Teil werden der Bau der Erde, die geologisch wichtigen 
Minerale, Gesteine und ihre wirtschaftlidie Bedeutung (Lagerstättenkunde), Fossi­
lien und ihre Bedeutung, endogene und exogene Kräfte, Verwitterung und Boden­
bildung, Erdgeschidite und geologisdie Zeitredinung und Paläogeographie kurz 
behandelt. Im Regionalen Teil findet man eine zusammenfassende Darstellung der 
Erdgesdiidite Deutschlands und der Alpen, ein Anhang behandelt die Erdgeschidite 
der Kontinente. Sorgfältig ausgewählte Literaturhinweise ermöglichen ein tieferes 
Eindringen in das reidie Stoffgebiet der Geologie. 

Wer mit der geologisdien Fadispradie schon etwas vertraut ist, wird das 
handlidie und preiswerte Büchlein mit besonderem Gewinn als Nachschlagewerk 
heranziehen können. Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Eridi Rackwitz, Fremde Pfade — unbekannte Meere. 6. Auflage, 340 Seiten, 
Urania-Verlag, Leipzig—Jena—Berlin 1964. Preis D M (Ost) 10.80. 
Das vorliegende Buch bietet in populärwissensdiafllidier Sdiau einen Über­

blick über die bekannten Ereignisse der Entdedcungsgeschidite. Von den urge-
sdiiditlichen Handelswegen Europas ausgehend (Hallstatt liegt allerdings nidit „im 
Salzburgisdien" [S. 15], sondern im Salzkammergut/Oberösterreidi), führt der 
Autor zunädist die großen Entdeckungsreisen der Antike vor: Phönizier (Umfah­
rung Afrikas), karthagische Seefahrer, Pytheas von Massilia (Fahrt nadi Thüle/ 
Norwegen) und Alexander der Große trugen wesentlidi zur Erweiterung des 
geographisdien Blickfeldes der Antike bei. 

Von den Entdeckungsreisen des Mittelalters werden die Fahrten der Normannen 
nach Island, Grönland und Nordamerika und die Reise Marco Polos nadi Ostasien 
ausführlicher dargestellt; auch auf die großen Vertreter der arabischen Geographie 
(Ibn Edrisi, Ihn Batuta) wurde nidit vergessen. 

An der Wende vom Mittelalter zur Neuzeit stehen die großen Entdeckungs­
fahrten portugiesisdier und spanischer Seefahrer. Uber die Suche nadi dem Süd­
kontinent gelangt der Autor zur Erforschung Australiens und damit in das 19. Jahr­
hundert, in weldiem die Erforsdiung Innerafrikas breiteren Raum einnimmt. Ab­
schließend werden noch die Vorstöße in die Polargebiete bis zum Beginn des 
Internationalen Geophysikalischen Jahres 1957/58 behandelt. 

Dem Leser wird aber bei der Lektüre dieser interessanten Kapitel aus Geo­
graphie und Geschidite audi zu Bewußtsein gebradit, daß diese großen Leistungen 
unter Entbehrungen und sdiwierigen Bedingungen, unter großen Gefahren und 
großen Opfern an Mensdien und Material und bis nahe an unsere Zeit heran mit 
sehr einfachen Hilfsmitteln vollbradit worden sind. An zahlreichen Stellen läßt 
der Autor auch direkt die Quellen (besonders Tagebudiaufzeidmungen) spredien. 
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Mehrere Bildtafeln, Skizzen und Kärtdien und ein Literaturverzeichnis vervoll­
ständigen das im Jahre 1960 mit dem ersten Preis des Ministeriums für Kultur der 
DDR beim Wettbewerb zur Förderung der sozialistischen Kinder- und Jugend­
literatur ausgezeidinete Buch, in dem an mehreren Stellen auch die politisdien 
Auffassungen des Ersdieinungslandes hervortreten. Dr. Stephan Fordinal 

Sünden an der Natur. Eine Vortragsreihe, herausgegeben von Hans-Joadüm Netzer. 
165 Seiten. C. H . Beck'sche Verlagsbuchhandlung. München 1963. Preis 
D M 9.S0. 
Das Budi stellt Einzelvorträge einer Reihe von Autoren zu dem im Titel 

genannten Leitthema zusammen. In einer einmalig offenen Art ist es gelungen, 
dem Leser in objektiver Weise Folgeersdieinungen der Mensdiheitsentwicklung 
vor Augen zu führen, deren wir uns geradezu schämen müßten. Sei es die Ver­
pestung der Luf t oder die verantwortungslose Versdimutzung unserer Gewässer, 
alles, was Sünde an der Natur ist, wird sadilich einwandfrei und eindringlidi auf­
gezeigt. Das Kapitel „Die Steppe wächst", in dem die Zerstörung des Waldes 
angeprangert wird, ist für den Karstforscher von besonderem Interesse. Es ist vom 
Herausgeber des Bandes selbst verfaßt, den nidit nur Naturfreunde lesen sollten, 
sondern audi die anderen... Kurt Scfineider (Wien) 

Richard L. Potvell, Caves of Indiana. Geological Survey, Indiana Department of 
Conservation, Circular S, Bloomington (Ind.) 1961. 127 p., 58 Textfig., 3 Taf., 
1 Karte. Preis US-Dollar 1.—. 
Von den im US-Bundesstaat Indiana auftretenden zwei Karstgebieten umfaßt 

das kleinere Gesteine des Silur und Devon, das größere und bedeutendere, das 
in der vorliegenden Arbeit behandelt wird, Gesteine der Mississippian-Formation. 
Es erstreckt sidi von Putnam County im Norden zum Ohio im Süden. 

Neben einer ausführlidien Besdireibung der ober- und unterirclisdien Karst­
phänomene — bei den angeführten Höhlen handelt es sidi ja ausschließlich um 
Karslhöhlen — und der geologischen Lage der Höhlen werden audi zahlreidie 
interessante ältere Theorien der Höhlenentstehung angeführt. Es folgt eine Liste 
von 39S Höhlen, die in der beigegebenen Karte lagemäßig eingetragen sind. 

Das Hauptgewidit der Publikation liegt auf der ausführlicheren Besdireibung 
von 169 Höhlen, die durch zahlreiche Planskizzen ergänzt wird. Ein Literatur­
verzeichnis mit 62 Titeln besdiließt die Arbeit. 

Der biologisdi Interessierte wird das Fehlen jeglidier Angaben über die 
rezente und fossile Höhlenfauna bzw. Höhlenflora als Mangel empfinden. Bei einer 
eventuellen Neuauflage wäre es daher wünsdienswert, ein entsprediendes Kapitel 
hinzuzufügen. 

Es ist jedodi das Verdienst von R. L . P O W E L L , erstmalig eine übersichtlidie 
Besdireibung einer so großen Zahl von Höhlen des Staates Indiana gegeben zu 
haben. Dr. Manfred E. Sdimid 

Richard L. Powell, The Caves of Connecticut. Second Edition. 26 p., masdiinschr. 
autogr. — Yale Speleological Society, New Haven (Conn.) 1963. Preis 
US-Dollar 1.—. 
Connecticut ist ein verhältnismäßig höhlenarmes Land; in dem besprochenen 

Heft werden daher größtenteils Objekte geringerer Ausdehnung behandelt. Die 
nur skizzenhaft ausgeführten Pläne sind im Hinblick darauf hinlänglich genau. In 
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dem Heft sind kleine Klufthöhlen, Sehächte, Blockbalmen, Bachschwinden und zum 
Teil auch Bergwerksstollen angeführt. Die schlagwortartigen Angaben über die 
einzelnen Höhlen sind nach Gebieten geordnet. 

Das größte und erfolgversprechendste Objekt ist die Twin Lakes Cave, die 
allerdings gesperrt ist. Sie liegt in Litchfield County, dem einzigen Gebiet mit 
größerer Verbreitung verkarstungsfähiger Gesteine. Dort gibt es auch andere 
nennenswerte Wasserhöhlen, wie die Tory Cave oder Lost Brook. 

Neben den Angaben über die Höhlen selbst sind jeweils audi Hinweise auf 
gebotene Vorsiditsmaßnahmen angeführt. Marianne Dessulemoustier 

Harry Pearman, Secret Tunnels in Surrey. Records of the Chelsea Speleological 
Society, vol. H I . 61 p., Ilford (Essex) 1963. 
Das Heft behandelt nicht Höhlen, sondern unterirdisdie Hohlräume, die von 

Menschenhand geschaffen wurden und deren Zweck nidit immer eindeutig zu 
klären ist. Pläne und Zugangsbesdireibungen dienen dazu, Touristen die selb­
ständige gefahrlose Befalirung der Bergwerksstollen, Katakomben, unterirdisdien 
Steinbrüche usw. der englisdien Grafsdiaft Surrey zu ermöglichen. Dem gleichen 
Ziel dient die der Arbeit angeschlossene Anleitung über die notwendige persönlidie 
Ausrüstung bei derartigen „Höhlen'fahrten. Marianne Dessulemoustier 

Horst. Andreae, Neue hydromelrische Verfahren. 187 Seiten, 59 Abbildungen. 
V E B Deutsdier Verlag der Wissenschaften, Berlin 1963. 
Im Jahre 1959 ersdiien vom Verfasser, Direktor des Hydrologischen Institutes 

der Humboldt-Universität zu Berlin, der Band „Grundwassermessungen", dem 
im Jahre 1961 als zweite Auflage der Band „Hydrometrisdie Verfahren und Fern­
meßgeräte" folgte. Die nunmehr vorliegende dritte Auflage ist gegenüber der 
ersten auf nahezu den vierfadien Umfang angewadisen. Zeichnete sidi sdion in 
der ersten Auflage die Absicht ab, mittels möglidist einfacher und kostensparender 
Hilfsmittel möglidist genau arbeitende hydrologisdie Anzeige- und Fernregistrier­
instrumente zu entwickeln, so werden im vorliegenden Band bereits für viele 
Teilgebiete der hydrologischen Forsdiung neu entwickelte elektrische Meß- und 
Registriergeräte besdirieben. Besonderer Wert wurde auf die Entwicklung mög­
lidist vollautomatisdier Fernregistriergeräte gelegt, wie z. B. für Grundwasser-
Stände, Wassertemperaturen, Niederschläge und Einsickerung. Ferner werden Ge­
räte zur Messung von Fließgesdiwindigkeiten in offenen Gerinnen sowie zur 
Fließgesdiwindigkeits- und Fließeinrichtungsmessung von Grundwasser besdirieben. 
Der praktischen Anwendung einzelner Meßverfahren in Höhlen wird ein eigenes 
Kapitel (mit der Besdireibung eines für speläologisdie Arbeiten modifizierten 
Temperaturfernmeßgerätes) gewidmet. Die bei der praktisdien Anwendung der 
einzelnen Geräte gewonnenen Erfahrungen werden eingehend behandelt. 

Zahlreidie Sdialtpläne, Skizzen und Photos ermöglichen es, jederzeit die in» 
einzelnen besdiriebenen Geräte und Anlagen anfertigen zu lassen. Über die Be­
sdireibung der einzelnen neuentwickelten Geräte hinaus liegt der Wert des vor­
liegenden Bandes u. a. vor allem in der Aufzeigung der verschiedensten konstruk­
tiven Möglidikeiten, Fernmessungen und Fernregistrierungen durdizuführen. Somit 
wird dieses Budi allen auf einsdilägigen Gebieten arbeitenden Fadileuten zahl­
reiche neue meß- und registriertedinisdie Anregungen zu geben vermögen. 

Dr. Fridtjof Bauer (Wien) 
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Stefan von Keler, Entomologisclies WörterbucJi mit besonderer Berücksiditigung 
der morphologisdien Terminologie. Dritte Auflage. X V I und 774 Seiten mit 
368 Textabbildungen und 33 Tafeln. Akademie-Verlag, Berlin 1963. Preis 
D M 98,—. 
Von dem in Entomologenkreisen weitverbreiteten deulsdisprachlidien Ento-

mologisehen Wörterbudi ist vor kurzem die dritte, erweiterte Auflage ersdiienen. 
Neu gegenüber den früheren Ausgaben sind die Literaturhinweise zu zahlreidien 
allgemeinen und nomenklatorischen Begriffen. 

Mit rund 700.000—800.000 Arten bilden die Insekten die größte Verwandt­
schaftsgruppe unter den heutigen Tieren. Im Laufe von vielen Millionen Jahren 
haben sie es verstanden, sich den verschiedensten Lebensbedingungen der Erde 
anzupassen und sind heute überall zu finden, so weit das FesÜand sich erstredet 
und ein Leben überhaupt zu bestehen vermag. Der überaus plastisdie Körper der 
Insekten ermöglidite es der Evolution, zahllose Wege einzusdilagen, die zu einer 
ungemein großen Mannigfaltigkeit der Formen führte. Groß ist schon die sidi 
daraus ergebende Zahl der zu untersdieidenden Insektenordnungen, schier un­
übersichtlich die der Familien und Gattungen. Nidit minder mannigfach sind 
die Insekten hinsiditlich ihrer Morphologie, Biologie und Ökologie. Und da viele 
Arten von ihnen, vom Standpunkte des Mensdien aus gesehen, Nützlinge, andere 
als pflanzlidie, tierisdie und menschlid.e Parasiten und Krankheitsüberträger Schäd­
linge sind, hat man sidi mit ihnen in mandierlei Hinsicht audi sdion viel befaßt. 
So entstand ein großer Wortsdiatz, der Inhalt des Wörterbuches ist, allerdings 
mit der Beschränkung auf die Morphologie und Systematik der Insekten und die 
angewandte Entomologie. 

Andere Spezialgebiete werden nur am Rande gestreift, was audi für die 
Speläoentomologie gilt. Die Zahl der ausschließlich und permanent in aphotisdien 
Höhlen lebenden Insekten, die man als edite Höhlentiere bezeidinet, ist beträcht-
lich; audi gehören sie mehreren Ordnungen an. Das Wörterbuch erwähnt allein 
die Höhlcnheusdirecken (Stenopelmalidae); sonst nur nodi allgemein die „Höhlen-
insekten", wobei allerdings den angefügten Literaturhinweisen entnommen werden 
kann, daß es audi höhlenbewohnende Collembola und den Wo//schen Animalium 
Cavernarum Catalogus gibt; dieser, 1938 erschienen, ist freilidi in mancher Hin-
sidit sdion überholt und ergänzungsbedürftig. Weder unter „Insecta" findet sidi 
ein Hinweis auf Höhleninsekten noch unter „Coleoptera", „Carabidae" und 
„Silphidae" ein solcher auf böhlenbewohnende Käfer, Carabiden oder Silphiden; 
die viel mehr Höhlenarien als die Slenopclmatiden umfassenden Bathysciinac fin­
den keine Erwähnung. Doch bringt das Wörterbuch die Begriffe „eavieol, caver-
nicol, pholoeophil, spelaeophil, . . . höhlenbewohnend"; „ t roglobiont . . . in Höhlen 
lebend, höhlenbewohnend"; „troglophil sind Insekten, die gem in Höhlen leben, 
oft aber auch außerhalb der Höhlen vorkommen". 

Hier wäre anzufügen: und dort ebenso günstige Lebens- und Fortpflanzungs­
verhältnisse vorfinden. Bei „troglobiont" handelt-es sidi um einen ökologisdi-tier-
geographisdien Begriff, mit dem ausgedrückt wird, daß der so bezeichnete 
Höhlenbewohner ein edites, nur in der liditlosen Höhle lebendes, an dieses Leben 
in besonderer Weise angepaßtes Höhlender ist. Die dritte, allgemein unterschie­
dene ökologisdie Gruppe von Höhlentieren, die Trogloxenen, die Fremdlinge, die 
zufälligen Gäste in der Höhle, werden nicht erwähnt. 

Zur „Myrmecophilie" und „Mimese" wäre zu bemerken, daß die angebliche 
Ameisenmimese verschiedener myrmecophiler Coleopteren in Wirklichkeit nichts 
anderes ist als ein Cavemicolenhabitus, der sidi in nidits unterscheidet vom Habi-
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tus der Macrocavernicolen. Wie sich gezeigt hat, sind die Erdnester der Ameisen 
(und verschiedener Kleinsäuger) Biotope, die in wesenüidien Lebensbedingungen 
(gleidibleibende niedrige Temperatur, hohe relative Leuftfeuchtigkeit, Lichtlosig-
keit) mit den Höhlen (Macrocavernen) übereinstimmen und demnach als Micro-
cavemen bezeidinet werden können. (Vgl. Heikertinger, F., Die Ameisenmimese. 
IV. Die Lösung des Problems. Biol. Zentralbl., 47, 462—501, 1927.) 

Es bleibt aber unbestritten, daß das Wörterbuch für jeden Entomologen ein 
nicht zu entbehrendes Nachschlagewerk darstellt. 

Prof. Dr. H. Strouhal (Wien) 

J. Schmithiisen, Was ist eine Landsdwft? Erdkundliches Wissen, Heft 9, 24 Seiten 
mit 1 Abbildung, Franz Steiner-Verlag, Wiesbaden 1964. Preis (broschiert): 
D M 2,80. 
Die vorliegende Sdirift enthält einen als Antrittsvorlesung an der Universität 

des Saarlandes gehaltenen Vortrag über den wissensdiaftlichen Landschaftsbegriff. 
Nadi der einleitenden Feststellung, daß auf die Frage „Was ist eine Landsclwft?" 
im allgemeinen mannigfaltige und versdüedene Antworten gegeben werden, defi­
niert der Verfasser Landschaft als „Inbegriff der Bescliaffenhe.it eines auf Grund 
der Totalhetraditung als Einheit begreifbaren Geosphärenteiles von geographisdi 
relevanter Größenordnung"; er interpretiert ansdiließend diese Definition und gibt 
abschließend nodi einen kurzen Uberblick über die historische Entwicklung des 
wissenschaftlichen Landschaftsbegriffes. E in umfangreiches Schriftenverzeidinis ist 
der Arbeit angefügt. Dr. Stephan Fordinal (Wien) 

Höhlenverzeichnis 
Zusammenste l lung: Stephan F o r d i n a l (Wien) 

In das H ö h l e n v e r z e i e h n i s wurden nur namentl ich genannte H ö h l e n au fgenommen; a l lgemeine 
Hinwe i se (z. B . H ö h l e n der Schnccalpe, . . .) u n d n u r in der ErgänzungsUste für das Höhlen-
verzeidmis des Landes Salzburg ( „ D i e H ö h l e " , 1964/4) e r w ä h n t e H ö h l e n w u r d e n in dieser 
Zusammens te l lung nicht b e r ü c k s i c h t i g t . 
Abkürzungen: D = Deutschland, F = F r a n k r e i c h , I = Ital ien, J = Jugos lawien, Sp = S p a ­
n i e n . — Bei der L a g e a n g a b e ö s t e r r e i c h i s c h e r H ö h l e n wurde an Stelle der Staatsbezeichnung 
das B u n d e s l a n d a n g e f ü h r t : K = K ä r n t e n . N Ö = N i e d e r ö s t e r r e i c h , O ö = O b e r ö s t e r r e i c h , 
Sbg =• Sa l zburg , St = Steiermark, V = V o r a r l b e r g . 

Im Jahrgang 1964 der Zeitschrift „ D I E H Ö H L E " wurden folgende H ö h l e n e r w ä h n t : 

Abisso d i B i f u r t o ( S ü d l . A p e n n i n , I) 27 
Abisso Gache (A lpen , I) 27 
Adelsberger Grotte (Postoina, J) 104 
A d l c r l o c h . Kle ines (Schafberg, Sbg) . . . . 7—9 
Ahnenschacht (Totes G e b i r g e , St) 27 
A l e i r e , Grutas d e (Brasilien) 58 
A l m b e r g - E i s - u n d - T r o p f s t e i n h ö h l e (Totes 

G e b i r g e , St) 18 

A l t a m i i a , H ö h l e von (Sp) 21, 22, 55 
A n d r o t h a l m - S d i a c h t (Hochschwab, St) 17 
A n o u Boussoui l (Djurdjuramassiv , Alger ien) 27 
A n t r o d i C o r c h i a (Apenninen , I) 27 
Areias , Grutas de (Brasilien) 53 
Arzbcrgschacht (bei B a d Aussee, St) 18 
A r z m ä u e r - T r o p f s t e i n h ö h l e (bei K l e i n - R e i f -

l i n g , O ö ) T i t e l b i l d H e f t 2 
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